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1  Bauchige Windelschnecke 2  Bauchige Windelschnecke

3  Bach-Nelkenwurz 4   Sumpf-Schwertlilie

5  Eisvogel 6  Schwarzspecht

7   Fischotter

9   Großer Blaupfeil

8   Fischadler
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Der Neumühler See entstand wäh-
rend der letzten Eiszeit als Abfluss-
rinne von Gletscherschmelzwasser, 
das weiter durch das heutige Nuddel-
bachtal in Richtung Elbe floss.

Der mesotrophe Neumühler See ist  
tief und sauerstoffreich. Er  zeigt auch 
heute noch die beste Wasserqualität 
aller Gewässer im Stadtgebiet. 

Wegen des Vorkommens des Fisch-
otters und der Bauchigen Windel-
schnecke ist der See als FFH - Ge-
biet ausgewiesen. Das Gewässer und 
seine Umgebung stehen unter Land-
schaftsschutz und bilden einen neu-
en, vielfältigen Naturerfahrungsraum 
(Nr. 22)  im Rahmen der SEENA-
TOUR SCHWERIN. 

Die Ufervegetation des Sees zählt 
fast auf der gesamten Länge zu den 
gesetzlich geschützten Biotopen. 

Der ufernahe Gehölzgürtel wird 
von Erlen geprägt, die hier oft Stelz-
wurzeln ausbilden. Einzelne Uferab-
schnitte weisen schmale, vorgelager-
te Röhricht- und Riedbestände auf. In 
den nord westlichen Uferberei chen fin-
det sich ein besonders wertvoller, seg-
genreicher Erlen-Eschen-Quellwald, 
der nach der FFH-Richtlinie ein priori-
tär geschützter Lebensraumtyp ist. 

Am Nordufer entspringen verschie-
de ne Hangquellen, die sich durch 
eine charakteristische, trittempfind-
liche Vegeta tion auszeichnen. 

Die nähere Umgebung des Sees 
ist weitgehend unbebaut. Vielmehr 
prägen Wald und extensives Grün-
land (Ausgleichs flä chen der Landes-
hauptstadt Schwe rin) das Bild. In den 
Waldflächen findet ein Umbau mit Er-
höhung des An teils an heimischen, 
standortgerechten Gehölzen statt.

Bei Brutvogelkartierungen konn-
ten am Neumühler See 32 Brutvo-
gelarten nachge wie sen werden. Von 
diesen sind Schwarzspecht, Eisvo-
gel und der landesweit potentiell ge-
fährdete Zwergschnäpper besonders 
hervorzuheben. Der See ge hört zum 
Jagdrevier von zwei in der Nähe brü-
tenden Fischadlerpaaren. 

Im Winter lassen sich auf der See-
fläche viele durchziehende Gänsesä-
ger, Tafel-, Reiher- und Schellenten 
sowie Kormorane beobachten.

 

Natura 2000 ist ein länderübergrei-
fendes, europaweites Netzwerk von 
Schutz gebie ten gemeinschaftlicher 
Bedeutung. Es umfasst sowohl Ge-
biete nach Artikel 4 der Fauna-Flora-
Ha bitat-Richtlinie (=FFH-Richtlinie 
von 1992) als auch Gebie te nach Arti-
kel 4 der EU-Richtlinie über die Erhal-
tung wildlebender Vogelarten (=Vo-
gel schutzrichtlinie von 1979). 

Mit dem Aufbau des Schutzge biets-
systems wird das Ziel verfolgt, die 
bio logische Vielfalt auf dem Gebiet 
der Europäi schen Union nach ein-
heitlichen Kri terien dauer haft zu er-
halten und zu sichern. Die EU-Mit-
gliedstaaten haben sich verpflichtet, 
ein Netz von idea lerweise zu sam men-
hängen den („kohä ren ten“) Schutz-
gebieten aufzubauen, die durch 
geeig nete Strukturen verknüpft sind 
(Bio topverbun d). Das Netz ist so ge-
strickt, dass es „den Fortbestand oder 
gegebenenfalls die Wiederherstellung 
eines günstigen Erhaltungszustands 
der natürlichen Lebensraumtypen und 
Habitate der Arten in ihrem natürlichen 
Verbreitungsgebiet gewährleistet.“ 

Die FFH-Schutzgebiete dienen dem 
Schutz der in den ver schiedenen An-
hän gen der FFH-Richtlinie aufge führ -
ten Lebensraum typen und Arten „von 
gemeinschaftlichem Interesse“. An-
hang I listet 231 Lebens raum typen 
auf, von denen 91 in Deutschland vor-
kommen. In weite ren Anhängen sind 
mehr als 1000 wildlebende Tier- und 
Pflanzen ar ten benannt. Von diesen 
sind 258 in Deutschland vertreten.

Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
führt die besonders gefährdeten bzw. 
schutzwürdigen Arten auf und um-
fasst zurzeit 190 Arten bzw. Unterar-
ten. In Deutschland kommen davon 
etwa 100 Arten vor. 

Die Schutzvorschriften zu Lebens-
raumtypen und  Arten gelten grund-
sätz  lich auch außerhalb der ausge   -
wie   se nen Schutzgebiete. In  den 
FFH-Gebieten sind Stö run  gen zu ver-
meiden und Ver schlechte rungen der 
Lebensraumsituation zu verhindern. 
Für jedes FFH-Gebiet müs  sen die 
Entwicklungsziele und die dafür er-
forderlichen Maßnahmen in Manage-
mentplänen be schrie ben werden. 
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Die am Neumühler See vorkommen-
de Bauchige Windelschnecke (Ver-
tigo moulinsiana) wird im Anhang II 
der FFH-Richtlinie geführt. Sie gehört 
damit zu den Tierarten, für deren Er-
halt in Europa besondere Schutzge-
biete aus  gewiesen werden müssen.

Mit knapp 2,5 mm Höhe handelt 
es sich um einen ausgesprochenen 
Winzling. Das Gehäuse ist gelblich 
bis rötlich-braun gefärbt und glänzt 
stark. Die Mündung des Gehäuses 
wird durch 4-8 Zähne eingeengt. 

Die Schnecke lebt in der Uferzone 
von Seen und kalk reichen Sümp-
fen auf Röhricht, Seggen oder Grä-
sern. Hier verbringt sie die Sommer-
monate in etwa 30 bis 100 cm Höhe 
über dem Boden bzw. der Was-
seroberfläche. Über Tag verbirgt 
sich das Tier an der Unterseite der 
Pflanzen. In der Nacht frisst es an 
den Blättern und Halmen schmarot-
zende Schleimpilze, die seine aus-
schließliche Nahrung darstellen. 

Je nach Temperatur verlässt die 
Bauchige Windelschnecke im Spät-
herbst die Uferzone, um im Pflan-
zenmulm (abgestorbene, abgesun-
kene Pflanzenteile und Partikel) 
zu überwintern. Nur in sehr milden 
Wintern verbleibt sie das ganze Jahr 
über in ihrem Sommerlebensraum. 

Wie fast alle heimischen Land-
schnecken ist die Bauchige Windel-
schnecke ein Zwitter. Das heißt, je-
des Tier besitzt sowohl weibliche als 
auch männliche Geschlechtsorgane. 
Trotz dem brauchen die Tiere zur Fort-
pflanzung einen Partner. Die Haupt-
paarungszeit liegt zwischen Mai und 
August. Aus den wenigen weich-
schaligen Einzeleiern schlüpfen die 
Jungtiere bereits nach knapp zwei 
Wochen. Sie haben eine Lebenser-
wartung von etwa zwei Jahren. 

In Deutschland hat die Bauchi ge 
Windelschnecke ih ren Verbreitungs-
schwerpunkt in der norddeutschen 
Tiefebene. Die meisten Nachweise 
stammen dabei aus Mecklenburg-
Vorpommern. Ansonsten ist die Art 
bis auf Vorkommen in Südengland 
sowie dem südlichen Skandinavien 
in ganz Europa sehr selten und vom 
Aussterben bedroht.

Der Fischotter (Lutra lutra), ein an das 
Wasser angepasster Marder, gehört 
europaweit zu den stark gefährde-
ten Säugetierarten. Er ist ebenfalls 
im Anhang II der FFH-Richt linie auf-
geführt. Zur Ausweisung geeigneter 
Schutzgebiete sind daher besondere 
Anstrengungen erforderlich.

Der Fischotter kommt im Schwe-
riner Stadtgebiet bis weit in das 
Stadt zentrum hinein vor. Ein Schwer-
punkt der Verbreitung liegt im Be-
reich Wickendorfer/Ramper Moor. 
Hier werden seit Jahren Spuren an -
ge troffen und Jungtie re beob ach  tet.
Ältere Erfassungen zeigen Nachwei-
se an über der Hälfte der untersuch-
ten Seeuferabschnitte im Stadtge-
biet. Am Neumühler See liegt der 
Aktions  schwerpunkt des Fischotters 
im Bereich des Nordufers. Der sehr 
lebhafte Fischotter ist überwiegend 
dämmerungs- bis nachtaktiv (Tages-
aktivität möglich).

Fischotter kommen mit den unter-
schiedlichsten Süßwasser-Lebens-
räu men zurecht. Voraussetzungen 
sind hoher Fischreichtum sowie aus-
reichende Ver steck möglichkei ten an 
den Ufern. Bevorzugt leben die Tiere 
jedoch an flachen Flüssen mit zuge-
wachsenen Ufern und ausgedehnten 
Über schwem mungs gebieten. 

Fischotter legen bei ihrer Nah-
rungssuche große Strecken entlang 
der Gewässer und auch über Land 
zurück. Wirksame Schutzmaßnah-
men berücksichtigen daher nicht nur 
die Gewässerlebensräume, sondern 
auch barrierearme Verbundräume.

Noch zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts waren Fischotter in Eu ro pa flä-
chendeckend verbreitet. Auf grund 
des Verlustes an geeigneten Lebens-
räumen, Gewässerverunreini gung  
und der ehemals intensiven Beja-
gung - die Fischotter gehören zum 
jagdbaren Wild, dürfen aber seit 1968 
nicht mehr bejagt werden - ist der Ge-
samtbestand der Tierart nicht nur in 
Deutschland stark zurückgegangen. 

Aufgrund guter Schutzmaß nahmen 
nehmen die Fischotterbestände vor 
allem in Mecklenburg-Vorpommern 
sowie in Brandenburg und Sachsen 
seit 1990 wieder deutlich zu.

 

Zielart im Gebiet: 
Fischotter

Natur am 
Neumühler See

Schutzgebietssystem
Natura 2000

Zielart im Gebiet:
Bauchige Windelschnecke
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10  Westufer des Neumühler Sees

11  Kleinröhricht mit Igelkolben

12  Ufersteilhang im Winter

13  Erlenbruchwald

14  Schwarzerlen mit ausgeprägten Stelzwurzeln

15  Schwarzerlen umrahmt von Bulten der Steifsegge 
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Kurze Gebietscharakteristik des Neumühler Sees

2334-304

256 ha

Daten zum FFH-GebietDaten zum Neumühler See

Der See liegt im Trinkwasserschutz-•	
gebiet (Zone II). 
Da Flach was ser zo nen fehlen, sind •	
kaum Röhricht- und Schwimmblatt-
bestände ausgebildet. 
Die	 Gesamtfläche	 der	 Röhrichtbe-•	
stände beträgt etwa 3,4 Hektar. 
Die Ufer sind überwiegend von •	
schma  len Waldsäumen geprägt. 
Die den See einrahmenden Steilhän-•	
ge waren in den 1950er Jahren noch 
teilweise unbewaldet. Sie wurden da-
mals	als	Grünfläche	genutzt	und	erst	
später mit Gehöl zen aufgeforstet.
Die Fried richsthaler Tannen im Nord-•	
westen setzen sich u.a. aus 23% Bu-
che, 15% Fichte, 12% Kiefer und 10% 
Eiche zusammen. Der Laubholz anteil 
beträgt insgesamt 62%.

Im Westen und Südwesten schlie-•	
ßen	sich	Ackerflächen,	Brachen	und	
das Industriegebiet Sack tannen an.
Im Osten und Südosten liegen groß-•	
flächige	Ausgleichsflä	chen,	der	Lan-
deshauptstadt Schwe rin, die aus 
Acker land in extensives Grünland 
überführt und genutzt (zumeist Be-
weidung mit Galloways oder Scha-
fen) oder naturnah aufgeforstet sind.
Entlang des Ufers verläuft ein be-•	
liebter, ca. 22 km langer Wanderweg, 
der viele Ein- und Ausblicke bietet
Der See (Eigentümer ist das Land •	
Mecklenburg-Vorpommern) darf von 
motorbetriebenen Booten nicht be-
fahren werden. 
Das Angeln ist nur einer begrenzten •	
Zahl von Anglern erlaubt.

171,5 ha

43,8 m

17,1 m / 7,9 m

14032 m

17,9 km²

geschichtet

mesotroph 
2000

Barsch, Blei, Aal,
Hecht, Plötze,
Kleine Maräne

Gebiets. Nr.:

Fläche

Lebensraumtypen:
• Oligo- bis mesotrophe Stillge-

wäs ser mit benthischer Arm-
leuchteralgen-Vegetation

• Erlen- und Eschen-Auwälder*,  
quellige, durchsickerte Wälder 
in Tälern oder an Hangfüßen

• Waldmeister-Buchenwald

Zielarten im Gebiet:
• Fischotter
• Bauchige Windelschnecke 

* = prio ritärer FFH-Lebensraum

Der meso trophe Neumühler See ge-•	
hört zu den wenigen Seen in West-
mecklenburg, dessen günstiger tro-
phi scher Status (Nährstoffbelastung) 
sich langjährig kaum ver ändert hat. 
Der langgestreckte See ist vorwie-•	
gend grundwassergespeist. Die we-
nigen kleinen Zu läufe belasten die 
gute Wasserqualität nur geringfügig.
Der Ablauf erfolgt über Nuddelbach, •	
Ostorfer See und Schweriner See 
zur Elbe und damit in die Nordsee.
Durch direkte Entnahme von Trink-•	
wasser aus dem See traten früher 
starke Wasserspiegelschwankun gen 
mit Amplituden von bis zu 3 m auf.
Heute wird Trinkwasser aus uferna-•	
hen, tiefen Brunnen, u.a. im Wasser-
werk Neumühle gefördert. 

Fläche 

Höhe über Meeres -
spiegel

Tiefe (max / mittel)

Uferlänge

Einzugsgebiet

Schichtung

Trophie 
 • Klasse
 • Bezugsjahr

häufige 
Fischarten

LEGENDE
1 Hangquellen
2 Erlen-Eschenwald
3 Weide mit Schafen
4 Weide mit Galloways
5 Landschaftspark Wittenförden
6 Hohlweg
7 Schutzhütte
8 alte Pumpenstation des
 Wasserwerkes Neumühle
9 Jagdschloss Friedrichsthal 
10  Stauwehr/Abfluss
         besondere Aussicht
         Wander-/Radweg
         Hauptzugang zum See
         Seezufluss
         Grenze des FFH-Gebietes 
         Stadtgrenze

Die Schwarzerle 
bietet über 150 Insektenarten, mehre- ●
ren Dutzend Vogelarten und über 70 
Großpilzarten Lebensraum;
wird als sehr lichtbedürftiger Pionier- ●
baum auf nassen Standorten kaum 
älter als 120 Jahre;  
liefert wertvolles Holz z.B. für den Mö- ●
belbau oder für wassertechni sche An-
lagen;
stellt die Luftversorgung ihrer Wurzeln  ●
über Öffnungen in der Rinde („Lenti-
zellen“) sowie über Luftkanäle im 
Holz an der Stammbasis und ober-
flächennaher Wurzeln sicher;
erhält einen Großteil ihres Nähr stoff be- ●

  darfs aus dem Zusammenleben („Sym- 
biose“) mit Luftstickstoff bindenden 
Bak terien, die in den knöll chenartigen 
Ver dickungen der Wurzeln leben. 


